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Petition gegen
Asylplätze
Menzingen Im ehemaligen
Pflegeheim der Schwestern
vomHeiligenKreuz,Maria vom
Berg, sind 100 Unterkunfts-
plätze für denAsyl- undFlücht-
lingsbereich geplant. Dies
stösst der SVP sauer auf. Die
Ortspartei hat nun mit Unter-
stützung der kantonalen Partei
am Dienstag mit der Unter-
schriftensammlung für eine
Petition gegen die Unterbrin-
gung der Asylsuchenden be-
gonnen. Dies teilt die SVP des
Kantons Zugmit.

In der Mitteilung kritisiert
die Partei die Zuwanderungs-
und Asylpolitik des Bundes
scharf. Gemäss der SVP müsse
deshalbnunderDruckaufBern
erhöht werden. Jedoch macht
laut der Partei die Zuger Regie-
rung, vor allem der zuständige
FDP-Regierungsrat Andreas
Hostettler, genaudasGegenteil.
Anstatt sich fürdie lokaleBevöl-
kerung einzusetzen, nicke die
RegierungdieForderungenund
Kontingente des Bundes ab.

Wiedie SVPweiter schreibt,
gebe es «immer mehr Asylge-
suche von Migranten, die kein
Anrecht aufAsyl haben,weil sie
keine Kriegsvertriebenen sind,
sondern sich einfach ein besse-
resLebenwünschen».Diesebe-
lasten laut der Partei durch ihr
FehlverhaltendensozialenFrie-
den in der Schweiz. (sfr)

ANZEIGE

Die junge Sicht

Was bringt die Kantiprüfung?
Wennman inGoogle die
Zürcher Kantiprüfung eingibt,
stösstman auf eine Fülle von
Angeboten für Vorbereitungs-
kurse. Ein Zustand, der bald
auch imKanton ZugRealität
sein könnte?Der Zuger Bil-
dungsrat hat entschieden,
den Zugang zur Kantonsschule
durch eine Kantiprüfung zu
regulieren. Damit soll die
Berufslehre attraktiver ge-
macht werden.MeinerMei-
nung nach ist dies der falsche
Weg. Es verstärkt die Chancen-
ungleichheit, fördert jedoch
nicht die Attraktivität einer
Berufslehre.

Bereits heute existiert im
Kanton Zug eineNachhilfe-
industrie. Eltern, denen die
schulische Leistung ihrer
Kinder wichtig ist und die über
die nötigen finanziellenMittel
verfügen, können sich zusätzli-
cheUnterstützung erkaufen.
Die Einführung der Kanti-
prüfungwird diesen Trend

verstärken. Ein Beispiel dafür
ist der Kanton Zürich, wo es
eine Vielzahl von Vorberei-
tungskursen für die Kanti-
prüfung gibt. DerDruck auf die
Schülerinnen und Schüler hat
zugenommen. In den privaten
Vorbereitungskursenwerden
die Kinder systematisch darauf
vorbereitet, die Kantiprüfung
zu bestehen. Kinder aus ein-
kommensschwachen Familien
können sich einen solchen
Vorbereitungskurs nicht leisten
und haben dadurch an der
Prüfung einenNachteil. Künf-
tig wird nichtmehr die schuli-
sche Leistung über eine Kanti-
zulassung entscheiden, son-
dern das Portemonnaie der
Elternwird ausschlaggebend
sein. Zu einer Steigerung der
Attraktivität der Berufslehre
trägt dies nicht bei.

Eine Prüfung ist eineMoment-
aufnahme und hat vielmit
Stressresistenz und der Tages-
form zu tun. EinÜbertritts-

entscheid sollte breiter abge-
stützt sein und von einer
pädagogisch geschulten Person
beurteilt werden. Nur über
eine längere Zeitspanne kön-
nenAusdauer, Selbstständig-
keit, Interessen,Motivation
undArbeitshaltung beurteilt
werden und somit die Anfor-
derungen für einenÜbertritt
geprüft werden.Mit einer
Kantiprüfungwird nicht ge-
prüft, ob diese Kinder auch
über einen längeren Zeitraum
Ausdauer beweisen können.
Momentan ist einNotenschnitt
von einer 5.2 erforderlich, um
an der Kanti zugelassen zu
werden. Dieser Schnittmuss
über die sechs Primarschuljah-
re hinweg erarbeitet werden.

Die Einführung der Kantiprü-
fungmacht die Berufslehre
nicht attraktiver, sondern
fördert die Chancenungleich-
heit. Umdie Berufslehre zu
fördern, sollte an der Kantons-
schule die Berufswahl intensi-

ver thematisiert werden. So
würden die Jugendlichen
schonwährend der Kanti
merken, wenn eine Berufs-
lehre für sie die passendere
Option wäre. Das Ziel sollte es
sein, den Platz zu finden, an
demdie Jugendlichen am
besten gefördert werden.

UmdenZugang zur Kantons-
schule zu regulieren, gibt es
auch andereMöglichkeiten,
die nicht die Chancenungleich-
heit fördern.Man könnte
beispielsweise den geforderten
Schnitt für die Kantonsschule
erhöhen. Bei solchenAnpas-
sungen sollteman sich jedoch
bewusst sein, dass der Kanton
Zug sich in den letzten Jahren
demografisch stark verändert
hat. Früher war der Kanton
Zug ländlich und arm, heute
eineWirtschaftsmetropole.
Durch diese Veränderung
zogen immermehr gut ausge-
bildeteMenschen in den
Kanton Zug. Diese geben ihren

Kindern bereits gewisse Fähig-
keiten und Fertigkeitenmit,
um schulisch erfolgreich zu
sein. Dies ist der wesentliche
Grund, wieso die Anzahl der
Kantischüler in den letzten
Jahren zugenommen hat.
Schlussendlich sollte für jedes
Kind den Platz gefunden
werden, an demes gefördert
und nicht überfordert wird.

Hinweis
In der Kolumne «Die junge Sicht»
äussern sich Mitglieder der Zu-
ger Jungparteien zu frei gewähl-
ten Themen. Ihre Meinung muss
nicht mit derjenigen der Redak-
tion übereinstimmen.

Nora Joho,
JungeMitte

Er bringt Urnern den Delta-Blues
Der Zuger SvenMüller alias TheDeltaMagpie spieltmorgen in Flüelen und imNovember im«Krà» in Altdorf.

Markus Zwyssig

Sven Müllers Leidenschaft ist
dieMusik.AufderBühnenennt
er sich The Delta Magpie, was
mit einer Elster aus demGebiet
aus dem Süden der USA über-
setzt werden kann. Der Name
rühredaher,weil erwieeineEls-
terText- undSongelemente be-
stehender Bluessongs in seine
eigeneMusik rüberschmuggelt,
so Müller. Bereits mit acht Jah-
ren spielte er Gitarre. Aufge-
wachsen ist SvenMüller imKan-
ton Zug. In Altdorf besuchte er
das Kollegi. Gelebt hat er zu je-
ner Zeit im damaligen Internat
im St. Josef. Heute lebt der in-
zwischen 55-Jährige in Zug.
«MitdemKantonUri verbinden
mich viele schöne Erinnerun-
gen», sagt er imGespräch.«Zu-
dem habe ich einige Freunde,
die hier leben und die ich gerne
immerwieder besuche.»

DieLiebe zurMusik ist über
all die Jahre geblieben. Als Ein-
Mann-Band singt er undbeglei-
tet sich auf Gitarre, mit Fuss-
Stomp, Fuss-Snare,Hi-Hat und
bläst insKazoound indieHarp.
All diesmacht er ohneLoop-Ef-
fekte. Mittlerweile hat er über
400 Konzerte im In- und Aus-
land gegeben.

Fasziniert ist der Musiker
von rauem und intensivem Ge-
sang, perkussivem Spiel und
treibendem Sound von grosser
rhythmischer und emotionaler
Intensität. Der rohe, stampfen-
de Bluesmann begibt sich mit
seinerMusik auf die Spurendes
Mississippi. «TheDeltaMagpie
ist eineEin-Mann-Band,derdie
Musik unddie Seele desMissis-
sippinachEuropabringt»,heisst
es im Pressetext. Sven Müller
war denn auch schon imGebiet
des Mississippi unterwegs. Die
Liebe zur Musik aus jener Re-
gion haben ihmaber schon vor-

her die Platten der Rolling Sto-
nesundvonLedZeppelin in sei-
ner Kindheit gebracht. Diese
waren zu jener Zeit stark vom
Delta-Blues geprägt.

Sven Müller verspricht an
seinen Konzerten musikalisch
ein glühendes Feuerwerk von
Ragtime bis Delta-Blues von
BoogieBluesbisRockabilly.Wie
das tönt, das können die Urne-
rinnenundUrnernun liveerfah-
ren. Am Donnerstag, 29. Au-
gust, spielt er am Sonnendeck
im «Apertura» in Flüelen ab
18.30 Uhr. Zudem ist er am
28. November im Kaffee Krà in
Altdorf zuGast.

NeuesAlbum:
Authentischundroh
Mitdabei hatTheDeltaMagpie
sein neues Album, das er kom-
plett mit analogem Equipment
aufgenommenhat. «So fängt es
die Wärme, Authentizität und
dieRohheit der gutenaltenZei-
ten ein», gibt er sich überzeugt.
«Der Klang der analogen Stu-
der-Bandmaschine und die al-
ten Mikrofone reproduzieren
die Magie des goldenen Zeit-
alters undbringen sie direkt auf
das geliebte knisternde Vinyl.»
Die 12 Songs wurden in einer
dreitägigen Live-Recording-
Session aufgenommen.

Alle Instrumente und den
Gesang spielte The Delta Mag-
pie gleichzeitig ein – ohneOver-
dubsundLoops.Zuhören istder
Musiker so,wieeralsEin-Mann-
Band auf der Bühne spielt. Das
Album erscheint in einer limi-
tierten Auflage von jeweils 300
Stück auf Vinyl-LP und CD und
enthält neun eigene Songs plus
drei Interpretationen von John
LeeHooker,BukkaWhite, Shel-
ton Brothers/ScottyMoore. Die
Vinyl-LP enthält zusätzlich eine
bedruckte Innenhüllemit Illust-
rationenzudeneinzelnenSongs.Sven Müller begleitet sich bei seinen Konzerten selbst. Bild: zvg

Strom wird
massiv günstiger
Steinhausen Gesunkene Be-
schaffungskosten und eine Re-
duktion der Netzabgaben er-
möglichen es der Wasser- und
Elektrizitätswerk Steinhausen
AG (West), die Strompreise für
das Jahr 2025 zu senken. In
Steinhausen bezahlt ein durch-
schnittlicherVierpersonenhaus-
halt nächstes Jahr 26 Prozent
weniger, teilt dasUnternehmen
mit. Das seien rund 450 Fran-
ken weniger als aktuell. Der
Netznutzungstarif bleibebeider
West hingegen auf dem Stand
der letzten Jahre.Diese,weil die
diesen Bereich betreffenden
Kosten geblieben seien. (bier)

«Eine reichhaltige
Natur bringt uns
allen nur Vorteile
und Freude. Ja
zur Biodiversitäts-
initiative.»
Andreas Georg
Präsident Zuger
Vogelschutz
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